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Wie ſtill es heute wieder war. 

Die erſten Sterne blitzten auf. 

Langſam, den Genuß der Stunde auskoſtend bis 
aufs letzte, trieb er das Kanu ans Ufer. 

Man mußte ſehen, daß dieſer Payne einen Dampfer 
erwiſchte. Ola hatte recht, wenn fie ihn nicht leiden 
konnte. Ein halbgebildeter Alltagsmenſch — hier im 
Paradies wurde er zu etwas Abſtoßendem, Abſchrecken⸗ 
dem. Er mußte fort, und dann hatte der Friede die 
Göttlichkeit, die Unberührtheit von vorher wieder. 

O'a würde ſich freuen. 

Es war das Schönſte, Herrlichſte auf der Welt, 
wenn D’a ſich freute 

Das Kanu ſtieß an das Ufer. Er ſtieg aus. Da 
rauſchten die Büſche auseinander. O'a war da. 

Sie war ſehr bleich, und als er jubelnd auf ſie zu⸗ 
ſtürzen wollte, wich ſie zurück. Gleich darauf wankte ſie 
und wäre gefallen, wenn er ſie nicht gehalten hätte. 

Warm und feucht rieſelte es an ſeinen Fingern 
herunter. f 

Er ſtarrte hin un f wi toi 
wundes Tier. In ihrer linken Bruſt ſteckte Ta'avales 
Meſſer. f : RE N 

Seine Knie brachen, 
Bod ? 


er glitt mit ſeiner Laſt zu 


en. 
„O'a,“ flüſterte er, „Oka.“ 
Sie hob mühſam die Lider. 
„Ta'avale iſt tot,“ ſagte ſie mit einer Stimme, die 
faſt nichts Irdiſches mehr hatte. 
Ganz fein und hauchend kam es von ihren Lippen. 
„Panga⸗cku, der Weiße — er hat ſich berauſcht — 
und — hat Ta'avale — getötet. Da biß ich ihn — 
und — ich — Panga⸗cku — nahm mir meine — Ge⸗ 
danken. Als ich — erwachte — — — oh —“ 
Ein krampfhaftes Zucken ging durch ihren Körper. 
„Hatt er 
Alle Kraft des Mannes war nötig für die beiden 
Worte. 8 s 


Sie nickte ſchwach. 
Er zitterte jo heftig, daß er ſie nicht mehr halten 
konnte. Sie glitt ins Moos. 

r „Da nahm ich — Ta'avales Meſſer — und —“ 
Wieder ging es wie ein Krampf durch ihre Glieder. 
„Und — ich ſterbe —“ ’ 

Sein verzweifelter Blick lag auf ihrer Wunde. Das 
Meſſer war bis ans Heft eingedrungen. Wenn man 
es herauszog, war ſie tot. 

Es war aus — SER 

Ich lag und ſtarb. Aber — mir war — ich konnte 

icht ſterben — ohne dich — noch einmal — zu ſehen. 

och einmal nur, Reri. Du kamſt ſo lange nicht. Da 
— ſtand ich auf — und ging durch den Wald. Hörſt 
du — mich — Reri — 2“ . 
Ich höre dich, Liebe, Liebe“ 


d ſchrie auf, gellend, wie ein tod⸗ 


Ihre Worte zitterten in einem Chaos. 

„Reri — ich möchte —“ 

„Was möchteſt du —“ 

„Ich möchte — noch einmal — mit dir auf 
See fahren —“ 

Er ſtand auf, und ſein Innerſtes betete zu ſeiner 
Kraft um Hilfe. And er trug ſie in das Kanu, ſtieß 
es vom Ufer ab und fuhr auf den See. Es war noch 
immer jo ſtill — 

„Ich verlaſſe dich nicht,“ Reri,“ flüſterte ihre er⸗ 
löſchende Stimme. „Ich — bin immer bei dir. Oh — 
du wirſt ſehen — du wirſt ſehen — ich ſchwöre es dir 
bei dem See — bei — dieſem See — an dem ich dich 
lieben lernte “ 

Gerd Reerink konnte nicht weinen. 

„Hilf mir auf, Reri,“ bat ſie dann. 

Ihr Körperchen ruhte in ſeinem Arm, der Duft 
ihres blauſchwarzen Kraushaars ſtreifte ſeinen Atem. 

Und D’a ſang. Sie ſang mit unendlich zartem, 
kaum hörbarem Ton. 

„Te vowa to te malema — te vowa te talofa —* 

Ihr Köpfchen ſank herab. 


dem 


Er wußte nicht, wie lange er geſeſſen hatte, ohne ſich 
zu rühren. Immer wieder ſog er die im Tod faſt ver⸗ 
klärten Züge des Mädchens in ſeine Seele. 
Endlich trieb er mechaniſch, wie einem Zwang fol⸗ 
gend, das Kanu wieder ans Ufer. Und es war auch wie 
ein Zwang, der ihn weiches Moos ſammeln ließ, mit 
dem er ihren Körper im Kanu bedeckte. Nur das Köpf⸗ 
chen ließ er frei. = 

Dann grub er einen ſchweren Stein aus der Erde 
und legte ihn vorſichtig unter O'as Füße in den Kiel 
des Bootes. 

Ein paar Schnitte ſeines Meſſers in die leichte 
Rinde des Bodens machten das Kanu leck, und ein kräf⸗ 
tiger Stoß trieb es einige Meter vom Ufer ab. 

Der See war ſchon am Ufer ſehr tief. 

Langſam ſank das Kanu. ER 

Mit einer ihm ſelbſt unerklärlichen Ruhe ſah er zu, 
wie das Waſſer höher und höher ſtieg und endlich laut; 
los über der Bordwand zuſammenfloß. 

O'a verſank — 

Eine dunkle Maſſe, glitt das Kanu in die Tiefe. 

Da war es, als riſſe es die Tiefe auf, und es war 
die Tiefe ſeines eignen Innern, und aufſtöhnend fiel er 
in die Knie. 

Nach der Betäubung folgte die klare, unerbittliche 
Erkenntnis, der Leerlauf des Fühlens, das Ende alles 
Guten — N 

Er riß ihn wieder auf. Mit erbarmunggloſer 
Schärfe ſetzten Verſtand, Geiſt, Kraft, Manneswille 
wieder ein und ſchufen aus der Verzweiflung des Augen⸗ 
blicks ungewollte Rettung. 2 Be 

Einen Gedanken zeugten fie, der, wie Blitzſchlag 
zündend, den Mann zu ſeinem Vollſtrecker machte. 

Gerd Reerink wandte ſich und ging zurück. 

Er ging auf O'as Spur, auf der ſein Auge ruhte. 

Ihr Blut beſtimmte ſeinen Weg. 


Der Urwald raunte. 
Kronen der Palmen, es zitterte wie Angſt in den breiten 
Piſangblättern. Ein Windſtoß flackerte. 

Den Frieden durchquerte ein Mann, Schritt für 
Schritt, deſſen ganze, ungeheure, lang aufgeſpeicherte 
Energie geſammelt einem Ziel zuſtrebte. Es war wie 
der Lauf einer Maſchine, die langſam, ſtetig in Gang 
kommt. D’as Blut beſtimmte ſeinen Weg. 

Sid Payne hatte noch nicht ausgeſchlafen, als Gerd 
Reerink zu ihm in die Hütte trat. 

8 Er verbat ſich brummend die ekelhafte Weckerei. 

Sein Brummen verging ihm, als er in Reerinks 
Geſicht ſah. Jäh durchzuckten ihn wirre Gedanken an 
den vergangenen Tag. 

Was war denn los? 

Unbehaglichkeit ſteigerte ſich ſchnell zu . 
Gefühl — 

Reerink winkte. 

Zögernd folgte ihm Sid Payne vor die Hütte. 

Hier kam ihm die Erinnerung wieder. 

Der Körper des toten Ta'avale war fort, aber cine 
Blutlache war da — und Sid Payne begriff. 

Der Alte — nja — das war Notwehr — der Kerl 
wollte mit dem Speer — aber das Mädel — ſollte ſie 
wirklich ſo verrückt geweſen ſein — auf alle Fälle mußte 
man — 

Laſſen Sie mich's erklären, Sir,“ begann er, ſich 
mit Mühe zu einem ruhigen Ton zwingend. 
„Der Alte war ſcheinbar nicht ganz bei Sinnen — 
wollte mit dem Speer auf mich los — und da hab' > 
mich eben verteidigt. Sie hätten's auch nicht anders 
gemacht,“ ſchloß er unſicher. 

ö „Und das Mädel — nun ja, es tut mir ſehr leid —- 
aber woher ſollte ich willen — 

Er brach ab. 

8 Das Geſicht Reerinks zeigte ſo furchtbaren Grimm, 
der Mann da vor ihm war ſo kalt entſchloſſen, daß er 
die Nutzloſigkeit ſeiner Worte empfand. 


Eis werden ließ. 
0 Mit aller Gewalt riß er ſich zuſammen. 
nichts. 
„Ich kann nichts dafür,“ ſchrie er auf. 
5 Sie mir doch! Ich kann nichts dafür! Der Wei 


44 


mm — 


5 5 AR daß Reerinks Hirn nur überlegte wie er fterb 
oll g 

Gnade; — hier gab es nur eines: Kampf 

Pogue auf Gerd Reerink. 

Sn muskulöſer und ſchwerer. 

überrennen, der nicht einen Zoll breit vom Platz wich. 

= E und fie hingen loſe in ihren Gelenken. i 
5 id Payne brüllte vor Schmerz. i 

Reerink hatte ihm beide Hände gebrochen. 

5 Dabei hatte er ſich nicht vom Fleck gerührt. 

der Ausdruck ſeines Geſichts war unverändert. 

der Anfang. 

85 ſchlachten — 

A ich ſeinem Gegner. 


zwei, drei Sätzen hinter Payne. 


Ohrläppchen. 


Es rauſchte wie Furcht in den 
gleich gehorchte, verſtärkte er den Druck. Stöhnend ging 


Tropfen auf der Stirn. 


die Arme ließ ihm Neerint frei. 


ſah ihm ins Geſicht. 


ſtrahlendem Leuchten — mit einem Ruck erhob ſich die 


Williams erzählen laſſen! So eine Gans wie Sie, Cate, 


Zugleich fühlte er, wie die Furcht ihm die Hände au 
Es half 
„Glauben auch nur eine Sekunde lang die Reling zu verl 


cat möglichſt geräuſchlos machte, daß fie hinauskam. 


Trotz der Todesangſt, die ihn durchſchüttelte, erkannte 
en es gewollt hätte. 


er gab es keine Erklärun „kein Ve tänd „k 

Si A ee ee 0 nis eine affenem Ozean wird ein nackter Mann ohne Bewußtſein 
Mit der Wut der Verzweiflung Aue. ſich Sid in einem Eingeborenenkann angetrieben. 
Er war einen halben Kopf ar And bei weitem 
Es ſah aus, als werde er den ſchlanken Reerink Haut. 


8 Im letzten Augenblick packte ihn Reerink bei den 
Händen. Zwei blitzſchnelle ſcharfe Nude — etwas knackte 


| Auch ſtuhl vergeſſen hatte. Das mit der Kündigung 1 fe 


3 Trotz feiner raſenden Schmerzen fühlte Sid e: 
jetzt kam es erſt — jetzt — das war noch nichts he 


Er war wehrlos — Rieser Menſch konnte ihn ab⸗ 
Außer ſich ſprang er vor und trat mit aller Kraft 
Reerink wich ec aus und war dann 


Er raffte im Vor⸗ 


ingen ein Palmfaſerſeil auf, das am Boden Tag, den Aeuglein verkündete, daß der Gerettete vorausfichtlich ö 


legte er dem Rieſen die Zeigefinger beider Hände N an der Abendtaf 
wied brüllte Payne auf - =: = 


ori, 5 ſagte Neerint. 
Es war ſein erſtes Wort. Als Sid Payne nicht 


Sid Payne vorwärts. Der Schweiß ſtand ihm in dicken 


Unter einer Palme mußte er halten. 

Ehe er eine Bewegung machen konnte, umſchlang ihn 
das Seil, feſſelte ihn an den ſchlanken Stamm. Nur 
Ein furchtbarer Hohn 
für = Bewegungsloſigkeit, zu der verurteilt waren. 

Dann ſetzte er ſich dem Gefangenen gegenüber und 


Die Sterne erbleichten. Ein Windſtoß ging durch 
die Palmen. Mit dumpfem Krach fiel eine ſchwere 
Kokosnuß zu Boden. Sonſt war noch alles ſtill. Stunden 


vergingen. 
Shen 


Ein fahler am grauenden 
Heller wurde er und heller, rötete ſich, wuchs zu 


5 2 ſchimmerte 
orizon 


Goldkugel der Sonne über das zitternde Meer. 

Aus der dämmernden Tiefe des Waldes drangen 
die Rufe erwachender Vögel. 

And mitten hinein in den Frieden des neuen Zoges 
Ichmitt ein goflonder, gräßlicher, langgezogener Schrei 

VI. 

Miß Dorothy Brenon war außer ſich, daß Cate ſie 
hatte ſchlafen laſſen, während ſich endlich, endlich einmal 
mer auf dieſem langweiligen Schiff ereignet 

atte 

„Sie ſind eine Gans,“ ſchrie fie, wobei ihre Stimme 
alle Süße und Weichheit verlor, die ſie jo ſorgfültig ein⸗ 
ſtudiert hatte. „Muß ich mir die Sache erſt von Mrs. 


iſt mir doch noch nicht vorgekommen! Sie fahren jetzt 

noch bis San Franzisko mit mir — und dann iſt Schluß. 
Ich hab's ſatt. Bringen Sie mir mein Täſchchen.“ 

Sie warf ji wütend über das Kabinenbett. während 


Sie fühlte ſich durchaus nicht etwa ſchuldbewußt. 
Wer an ihrer Stelle hätte es wohl über ſich 


ebracht, 

affen. als 

dieſer fabelhafte, nackte Mann in ſeinem Rindenboot an⸗ 

trieb. Sie hätte gar nicht weg können, ſelbſt wenn ſie 5 
Eingekeilt, wie ſie geweſen war, in 

einem Knäuel von Neugierigen. Es war aber auch a 

danach! Mitten in dieſer langweiligen Meerfahrt, auf 


Nackt bis auf 
seinen Lendenſchurz aus en und eine lange f 
Muſchelkette um den Hals. 
Ein Europäer, unverkennbar, 6 jener gebräunten 2 


Profeſſor Saunders meinte 155 er wäre Lein 
raſſig. Nicht etwa ein Miſchling. kam er her? Was 
hatte er erlebt? Wie lange mochte er bewußtlos im 
Kanu gelegen haben? Ob er verheiratet war? Cate 
fiel ein, daß es wohl an der Zeit wäre, Miß Brenon das i 
Täſchchen zu bringen, das ſie, wie gewöhnlich, im Deck⸗ 


nicht weiter auf. 

Miß Brenon bung ihr ungefähr jeden zweiten 
Tag und nahm ſie zwiſchendurch wieder in Gnaden auf. 
Das gehörte zu ihren Eigentümlichkeiten. f 

Miß Brenon war übrigens nicht die einzige, die ſich 
zurzeit mit dem 8 neuen Fahrgast be 


ſchäftigte. 1073 
So ziemlich das ganze Schiff ſpr ausſchlie lich i 
davon, und die Teilnahme . 1 155 121 5 


der kleine, rundliche Kapitän mit den vergnügt eee 


fel teilnehmen werde 
a u, der eee A 9 8 emüht. 


äftigung! 
Die neueſten Forderungen der Hygiene a 5 


Schlagwörter beſitzen einige merkwürdige Eigenſchaften. Sie] die Ueberwindung ſchädigender Einflüſſe eingerichtet iſt. Nur im 
ind auf dieſe Dauer nur lebens⸗ und verbreitungsfähig, wenn Abwehrkampf entwickelt der Körper jene Kräfte, die Boule die 
je einen guten Kern beſitzen. Als unentbehrliches Werbemittel lebensfeindlichen Mächte zurückdrängen und die eigene Lebens⸗ 
ür ihren Gedankeninhalt dürfen und müſſen fie einſeitig fein. | zähigkeit und Lebensfreude erhöhen. Die ſchlechter behüteten 
Sie müffen übertreiben, um möglichſt viel zu erreichen. Aber Kinder in den elterlichen Wohnungen müſſen ſtändig mit Bak⸗ 
ſobald fie ihre Werbetätigkeit über einen gewiſſen Punkt hinaus⸗ terienangriffen, mit unzweckmäßiger Wärmeregulierung, mit Un⸗ 
ſteigern, geraten ſie in Gefahr, ſich er tot 5 hetzen. Sie ruhe und allen möglichen anderen Schäden ringen; nicht alle ſind 
können bei unvorſichtiger Anwendung die Oeffentlichkeit leicht ſo dieſem Kampf gewachſen; aber die widerſtandsfähigſten unter 
überfättigen, daß dieſe von dem Gegenſtand nichts mehr ſehem und ihnen werden noch widerſtandsfähiger, wie der Baum im freien 85 
ören will, und das wäre für einen eiwaigen wertvollen Inhalt] Walde meiſt kerniger als der Parkbaum wird. 2 
edamerlich. Dieſe beiden Beiſpiele beweiſen die Gefahren einſeitig und . 
Treffen nun die Vorausſetzungen für das Schlagwort „Hh⸗ mechaniſch angewandter Geſundheitslehren. Man hat aus ihnen = 
gine“ zu? gelernt und ſtrebt jetzt nicht nur en nenn, auch Kräftigung 
Um die kaum zu ermeſſenden Fortſchritte des letzten Jahr⸗ſ an. Dazu iſt es unerläßlich, die breite Maſſe des Volkes mit den 
hunderts auf hygieniſchem Gebiet ſich vor Augen zu 8 muß hygieniſchen Vorſtellungen zu durchdringen. Der Geſundheits⸗ 
man ſich in die Zeiten zurückdenken, in denen die 6 eſundheits⸗ unterricht nimmt im Lehrplan der Schulen eine wing f Stellung 
flege (ſoweit man von einer ſolchen überhaupt ſprechen konnte) ein. Vorträge vom Hörſaal bis zum Rundfunk und Kino, Flug⸗ 
Rn auf die arzneiliche Behandlung in Krankheitsfällen be⸗ blätter, Geſundsheitswochen, Hygiene⸗, Sport⸗, Ernährungs⸗Aus⸗ 
ſchränkte. Daneben wurden wohl auch einige gute Ratſchläge ſtellungen drängen ſich geradezu, um jeden Menſchen oft über 
jüber vernünftige Lebensweiſe erteilt. Aber bon Sauberkeit im 155 Faſſungsvermögen hinaus zum Hygienedozenten heranzubil⸗ 
Sinne von Keimfreimachung, von der Einwirkung von Luft, Licht den. Die Gefahr liegt nahe, daß auch hier wieder über das Ziel 
und Waſſer nach heutigen Anſchauungen war keine Rede. Man hinausgeſchoſſen wird. Auf der einen Seite droht die Oberflächen⸗ 
kannte keine wirkſame Seuchenbekämpfung (von der Pockenimpfung und Halbbildung, die mit einigen eingepaukten Begriffen ſchwie⸗ 
abgeſehen), weil die Urfachen der Seuchen unbekannt waren. Es rige, verwickelte Lebensvorgänge beherrſchen zu können glaubt. 
war die Zeit, in der man ſich zu ſäubern glaubte, wenn man in Auf der anderen Seite ſteht die viel größere Gefahr der Ueber⸗ 
ein Vogelnäpfchen voll Waſſer, genannt Waſchſchale, die Finger⸗ wertung. Wenn einem Menſchen ſtändig mit allen Mitteln mo⸗ 
ER ne derner Meklame vorgehalten wird, welche geſundheitlichen Gefah- 


ſpitzen eintauchte. Es war die Zeit, in der höchſt eitellte Perſön⸗ 
5 5 ren ihm drohen, was er alles zu tun und zu laſſen hat, um ſeine 


lichkeiten aus einem benachbarten Gaſthof „die Badewanne der n, w 
Stadt holen ließen, weil im Schloß eine Badeeinrichtung nicht werte Perſönlichkeit geſund zu erhalten, ſo muß er ſchließlich zu 
vorgeſehen war. Von den Gefahren verjauchten Trinkwaſſers, der Ueberzeugung kommen, daß es auf der Welt nichts Wichti⸗ 
mangelhafter Beſeitigung der Abfallſtoffe, von Schulhygiene, von geres als die Gefundheit gibt. Wenn er dann noch ängſtlicher 
ewerblichen Schädigungen hatte man keine Ahnung. Selbſtver⸗ Natur iſt, wird er bald überall Gefahren wittern. Das find die 

Menſchen, die in der Straßenbahn kaum zu atmen wagen, die 


Selb 
ſtändlich gab es auch keine vorbeugende Fürſorge, wie ſie heuze 
8 Parten aim, all⸗ 
eee entdecken. Der Fußboden iſt ihnen zu kalt, der 


in Geſtalt von Erholungsheimen, Waldſchulen, 
gemein üblich iſt. 


ſchaftlicher und praktiſcher Arbeit bildeten ſich die Erfahrungen, 
die zu dem jetzigen hohen Stand der öffentlichen Geſundheits⸗ 


erkannt wurden, Als 
als Krankbeitsurſache 


worden, daß ſie gelegentlich Wege D Se lap Bisher 
Fe Not 0 en er 
dann Schlag auf Schlag immer 


er Gefahren die (aktive) 15 


immer wieder darauf hinweiſen, daß die A 
Erhöhung 


8 endgültig geklärt zu haben. Man ubte, die Zeit vor⸗ 


terien als den alleinigen Krankheitserregern hatte, Seitdem hat 5 Das Kino. 
man gelernt, daß nur die Wechſelwirkung zwiſchen dem mehr Ein © Das Mino. > 
oder weniger empfänglichen Körper und den Seuchenkeimen enk⸗ in Schulaufſatz von Frank Smetang. 


eh e und 5 
8 3 N 3 * = y 14 N gsſterbli = 
keit hatte auf ſchwere Schäden in en de der erſten 


he 5 a 
1 1 n ie 15 = n bon jeder In 
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| 
N: 


n Luffigen, lichten Mu 
dee Lebenefriſche die gejunde Gemebsfpanming; fie, 
hauspflanzen trotz aller Hygiene. Sie waren, wie ſich heraus⸗ 
ſtellte, mit Sogiene überjättigt., Man hatte wieder einmal 


lam auf ud au; ein auderer macht Dummheiten, und da domnit Jahienrätſel. 


der erſte und haut mit einem dicken Holz über ſeinen Kopf, wor⸗ 1 2 9 5 3 4 Rechtskundiger 

auf der andere umfallen muß. Das nennen wir Kino ſpielen. 2 6 9 210 Moderner Dramendichter 
Die Jungens verſtehen aber nichts dabon, denn ſie wollen ſich 3 4 2 4 8 Weibliches Pferd 

nicht auf den Kopf ſchlagen laſſen. Sie ſollten ins Kino gehen 4 11 9 15 8 12 11 Seewaffe 

und lernen, wie ſich ein richtiger Mann zu benehmen hat. Im 5 3 16 14 6 12 Nordſeeinſel 

Kino kann man nämlich alles lernen. Neulich habe ich gelernt, 6 11 4 4 2 9 6 11 Muſikſtück 

daß zwei mal zwei fünf iſt, und das war ganz richtig. Ich 2 16 3 4 8 9 Mantel 

glaube mit der Schule iſt nichts mehr los, Kino iſt beſſer. Manch⸗ 3 2 17 15 13 Seichtes Gewäſſer 
mal iſt es auch langweilig, wenn die Leute nicht willen, was ſie 7 14 7 14 11 Genußmittel 
anfangen ſollen, dann küſſen ſie fi. Das iſt nichts für uns 8 6 18 14 12 5 6 Alpental 

Kinder, wir wollen was anderes ſehen. Das iſt doch bloß Kino. 911 4 3 1 5 18 4 Büroartikel 

Es gibt auch Kinder im Film, und die ſind immer ſehr geſcheit, 6 11 9 17 14 Oper von Bellini 

die haben gewiß ſchon alle Schulen durchgemacht. Ich möchte 8 3 3 8 6 Deutſche Induſtrieſtadt 
auch ein Kind im Film ſein, wenn ich dann Kuchen oder Aepfel 9 14 7 8 4 8 Feuerwerkskörper 


i ! : h Ben : jaſtens keine Schlä 
aua der Spee am ner hole, Friege im, fu ham heften Su Die Anfangs⸗ und Endbuchſtaben der Löfungswörter, heide von o 


oder man merkt es gar nicht. Man darf Dummheiten machen, \ \ 
und Mama hat 11 5 die Kinokinder kriegen viel Geld dafiir. nach unten geleſen, ergeben die Namen zweier deuticher Dichter. K. E. 


Ich möchte für meine Dummheiten auch Geld kriegen, dann 
würde ich mal in ein ganz großes Kino gehen, wo wir noch nicht 
rein dürfen. Da ſoll es noch feiner ſein. Kino iſt ſehr ſchön, 
und wenn ich wieder einmal nachſitzen muß, dann möchte ich im 
Kino nachſitzen. . 


| Gedenktage. 


20. September. 


euodor Fontane. Zum 30. Todestag. — Während die meiſten 
Künſtler ihre wichtigſten oder doch die Mehrzahl ihrer voll⸗ 
wertigen Werke in jüngeren Jahren ſchaffen, hat Theodor 
Fontane ſeine großen Romane exit in dem Jahrzehnt zwiſchen 
Sechzig und Siebzig geſchrieben. Das iſt gewiß mit ein wich⸗ 
tiger Grund dafür, daß ſeine Bücher noch heute ſo lebendig ſind, 
ja au Lebenskraft noch immer eher gewinnen als verlieren. 
Mögen die neuerdings beliebten Generationen⸗Theorien zu⸗ 

; treffen oder nicht — Fontane jedenfalls fügt ſich nicht in ein 
; ſoſches Schema. Er, der am 30. Dezember 1819 geboven war, 
ſchrieb ſeine großen Romane, als bereits eine ganz neue Gene⸗ 
35 kation auf den Plan getreten war: „Effi Brieſt“ erſchien im 
2 Bieten Jahre 1895 wie Hauptmanns „Florian Geher“, Harte 
2 eben „Gaſtfreier Paſtor“, Gabriele Reuters „Aus guter Fa⸗ 
milie“. Und während in der Regel heute die Werke der Autoren, 
wenn fie 30 Jahre nach dem Tode des Autors frei“ werden, nur 
künſtlich wieder zum Leben geweckt werden können, wird Fon⸗ 
tane nun noch mehr als ſchon bisher Verbreitung finden, wenn 
auch freilich ſeine Leſerſchaft immer auf die zelt beſchränkt 
bleiben wird, die er geſchildert hat, die bürgerliche Geſellſchaft 
Dieutſchlands, aus der er ſelbſt hervorging, der er ſich ſtets zu⸗ 
rechnete. In Neuruppin war Fontane als Sohn eines Apo⸗ 
thefers geboren, neun Jahre lang war er ſelbſt in Apotheken in 
Berlin, Leipzig, Dresden tätig. Dann wandte er fich der Schrift⸗ 
itelfexei zu, war als Journaliſt mehrfach in England, 1870 auch 
als Kriegsberichterſtatter im Feld und in Gefangenſchaft. Zuvor 
ſchon hakte er die Veröffentlichungen ſeiner „Wanderungen durch 
die Mark Vrandenburg“ begonnen, in der er ſich als ausge⸗ 
geſchneter Schilderer des Landes und feiner Geſchichte bewährte. 
Nachdem er ſich 1876 noch einmal an ein Amt gebunden und, für 


Kreuzwortl⸗Rätſel. 


) 
Von links nach rechts: 1. Nützliches Inſekt, 3. Fran⸗ 
zöſiſches Fürwork, 6. Halbedelſtein, 9. Nordiſcher Männern, 
11. Ruheſtörender Lärm, 18. Teil der Scheune, 15. Schäbliches 
Nagetier, 16. Engliſches Koſewort, 17. Gott des Donners. 


Von oben nach unten: 2. Tieriſches 1 69 4. Ab⸗ 

gekürzter Frauenname, 5. Kleines Gewicht (für Gos und Dia⸗ 

manten), 7. Fremdwort für „durch“, 8. Teile des Geſichts, 9. Per⸗ 
ſönliches Fürwort, 10. Nordamerikaniſche Halbinſel, 12. Ausbruch 
Fürn Kartenſpiel, 14. Griechiſcher Buchſtabe, 16. Hinweiſendes 
ürwort, \ 


Fremde Weile. 
(5 Silben), 

Es ſchwingt die „Exit“ im Tu ba tonz 
Im Largo tönt, ich wette, : 
Die „Zweite“, und die „Dritte“ ſchon 
Sbeckt in der Klarinette, 
Die „Vierte“ im Piano klingt; 
Und wenn vereint geſungen 
Ein Kanon wird, hat unbedingt 
Die „Fünfte“ drin geklungen. — 
Dem „Ganzen“ ſüßer Ton entquoll, 
Fremdartig ſchöne Weiſe, — 


Und immer ſingt ſie ſehnſuchtsvoll 


kurze Zeit nur, Sekretär der Kgl. Akademie der Künſte geworden Dem Vaterland zum Preiſe. K. E. M. 
war, machte ex ſich endlich ganz frei, wirkte nur noch als Theater⸗ BE x g 


lritiker der „Voſſiſchen Zeitung“, im übrigen ganz ſeinen Ro⸗ 5 a 
Auflöſung Nr. 37. 
ung: 5 5 


mauen zugewandt, deren Reihe 1878 mit dem ſchon früher be⸗ x = 
gonnenen Roman „Vor dem Sturm“ eingeleitet und im Jahre Röſſelſpr 
ſeines Todes mit dem „Stechlin“ beendet wurde. STIER Be REIT RT TRETEN 
N = NET BER x Wer aufwärts will, muß Einsicht haben, 
Mit Umſicht brauchen ſeine Gaben, 
Sich keiner Anſicht widerſetzen, : 
Die Tot nach ihrer Ausſicht ſchägen, — 
Zu ſteter Nachſtcht 15 bequemen 
Und täglich ſo viel Rückſicht nehmen, Bi 
Bis er aus Vorſicht ganz und gar 
Vergißt, was ſeine Abſicht war. \ 
Ludwig Fulda.) 
Verwandlung: Möwe — Meive. ER 


Rätſelhafte Inſchrift: 
Vergebens wird die rohe Hand, 
Am Schönen ſich vergreifen, 
Man kann den einen Diamant € 
Nur mit dem andern ſchleifen. \ ee 
Friedrich von Bodenſtebt. N 


Rütſel; Mohn, Sohn, Lohn, Hohn. 3 


Silbenrätſel: „Entweder nicht kun, was man dan 
reuf, oder nicht bereuen, was man tut. (Strindberg). 
1, Euphrat, 2. Naſſau, 3. Tibet, 4 Wiesbaden, 5. Guxopa, 6. So 
heim, 7, Elbrus, 8. Raguſa, 9. Narew, 10, Interlaken, 11. Celle, 
112 Honolulu, 13, Tangermünde, 14. Tiber, 15. Ukraine, 16, Na⸗ 
bob, 17. Wormditt, 18. Andernach, 19. Sinai, 20. e 

2 e 29. Nahe, 28. Bagdad, 24. Ebro, 25. Rochefort, W. 
ſenrätſel: Senke: 1. Sommer, 2. Henrik, 3. Gremit, 


TE 
4. Senden, 5. Löffel, 0. Gefang, 7, Oltfee, 8. Teſchng; wagen: 
1. Schnee o a e 5 


3 Ser ap Entzifferungsanfgabe. ee : 
9 C el 

22 1 eee — 15 10 — 1 7 
a 5 — 16 23:8 Bro. «6112 e? . 
(Die Löfung nennt ein furchtb. Ereignis.) 


Schlüſſel; 12 17 7 5 4 Mätchengeſtalt; 3 6 10 
10 7 = Wärmeſpender; 1 15 2 10 2 Göttin der Jagd; 
18 11 14 = Spaß: 2 8 9 16 Zahlwork. (» ».08 


Aeble Angewohnheit. 5 

Wer etwas fein „Eins⸗zwei“ nennt, 

Mag ſich glücklich preifen, 5 N 
Und wer „Drei“ verdient empfängt, 

Soll's zurück nicht weiſen. — > 

Niemand aber gut es findet, ER 
Wenn man ſelöſt fein „Ganzes“ kündek. 

\ NE Bo. 


Befuchstartencätiel 


